
STIFTUNG HAT AUF
AUSSCHREIBUNG VERZICHTET

Von der Ausschreibung ist jetzt
keine Rede mehr. „Die Satzung
der Stiftung Heiligen-Geist-Hos-
pital enthält keine Regelungen
zur Vergabe des Stiftsgutes“, er-
klärt die Verwaltung auf LN-An-
frage. „Es gibt ein aktuelles
Pachtwertgutachten, welches
der Stiftung aufzeigt, welche
Pacht bei einer ökologischen Be-
wirtschaftung zu erreichen ist.
Das ist die Leitlinie für die Stif-
tung.“
Gerhard Moser darf nicht

mehr, eine Ausschreibung gibt es
nicht, da bleibt nur ein einziger
Bewerber übrig, mit dem Stadt
und Stiftung aktuell verhandeln.
Der Betroffene hat auf LN-Anfra-
ge reagiert, will aber nicht na-
mentlich genannt werden, weil
unklar ist, ob es überhaupt zu
einem Pachtverhältnis kommt.
„Auch ich habe ein Konzept

zur Pachtung des Betriebs einge-
reicht“, sagt der potenzielle
Pächter. „Der Fokus liegt hierbei
auf einer naturnahen, ökologi-
schen Landwirtschaft, der Über-
nahme von Arbeitsverhältnissen
sowie dem Erhalt bestehender
Sozialstrukturen, soweit dies im
rechtlichenRahmenmöglich ist.“
Die Fortführung der Pferde-

pension sowie den Betrieb der
Biogasanlage kann sich der Be-
werber vorstellen. Alle Mietver-
hältnisse aber könne er nicht
übernehmen.
Auch Stadtverwaltung und

Stiftungkönnennicht helfen. „Es

werden derzeit Gespräche mit
dem vom jetzigen Pächter vorge-
schlagenen potenziellen Nach-
folger geführt“, sagt die Verwal-
tung.
„Vermietungen, Pferdepen-

sion, Natur-Kita und so weiter
wurden vom derzeitigen Pächter
im Rahmen von Mietverträgen
geschlossenundwaren immeran
die Laufzeit des Pachtvertrages
gekoppelt, der am 30. Juni 2026
endet“, sagt die Verwaltung.
„Die Stiftung ist nicht Vertrags-
partei und kann auch nicht in die
Mietverträge einsteigen.Wasmit
diesen Verträgen passiert, kann
geklärt werden, wenn feststeht,
wer der neue Pächter ist.“

AM 1. JULI DEN HOF
BESENREIN ÜBERGEBEN

Noch-Pächter Gerhard Moser:
„Uns bleibt also nichts anderes
übrig, als den Hof vonMenschen
und Tieren verlassen besenrein
am1. Juli an die Stiftung zu über-
geben.“ Die Hansestadt interes-
siere sich nicht für diese prekäre
sozialeSituation.„Das ist inunse-
renAugen einArmutszeugnis für
eine sozialdemokratisch geführ-
te Stadtverwaltung“, erklärtMo-
ser.
Zwei Familien – eine allein-

erziehende Mutter mit drei Kin-
dern sowie eine weitere Familie
mit zwei kleinen Kindern – wür-
den bereits ausziehen. Aber was
wird aus 23weiteren Hofbewoh-
nerinnen und -bewohnern, aus
den 16 Kindern in der Naturkita,
aus den zwei Vollzeitangestell-

ten, zwei Auszubildenden, zwei
Teilzeitkräften und den saisona-
len Aushilfen?
Wohin gehen die 35 Pferdebe-

sitzerinnen und -besitzer in der
Pension? Was wird aus den 120
Kundinnen und Kunden, die sich
im Rahmen einer „Solidarischen
Landwirtschaft“ am Cow-Sha-
ring beteiligen?
„Die Mieter wohnen teilweise

schon seit über 15 Jahren auf
dem Hof“, berichtet Gesa Bött-
cher. Sie lebt mit ihrem Mann,
einer Katze, drei Laufenten,
einem Pferd und 30 Hühnern auf
dem Hof. „Wo sollen wir eine
Mietwohnung finden, die uns al-
le beherbergt?“ Insbesondere
bei der aktuellen Wohnungssitu-
ation sei das kaum denkbar.
„Wir möchten hierbleiben,

aber feste Zusagen kann uns kei-
ner geben“, kritisiert Gesa Bött-
cher. Seit 35 Jahren sei bekannt,
dass die Pacht des Krumbecker
Hofs am 30. Juni 2026 ende und
ein neues Pachtverhältnis abge-
schlossen werden müsse. „Jetzt,
gut fünf Monate vor diesem
Datum, weiß man ungefähr ge-
nausoviel: dassdie Pachtüberge-
ben werden muss – alles andere
ist offen", sagt die Mieterin.
„Planbarkeit für alle Beteiligten
ist in weiter Ferne.“
Stadt und Stiftung kündigen

für spätestens Februar eine Ent-
scheidung und damit eine Be-
schlussvorlage für die Bürger-
schaft an. Noch-Pächter Moser
bietet an, solange weiterzuma-
chen, bis ein Nachfolger über-
nimmt. DOR

Unterstützung gesucht
STOCKELSDORF/BAD
SCHWARTAU. Die Lebenshilfe
Ostholstein e.V. sucht im Bereich
der Integrationsarbeit ehrenamt-
lich Helfende für die Mutter-
Kind-Sprachkurseundanderwei-
tige Angebote in Stockelsdorf
und Bad Schwartau. Der niedrig-
schwellige Mutter-Kind-Sprach-
kursus in Stockelsdorf findet
zweimal die Woche von 9 bis
10.30 Uhr in der Lohstraße 146
und einmal die Woche in der Lü-
becker Straße 29 im Familien-

zentrum statt und bietet neben
dem Spracherwerb auch die Zeit
zum Austausch und für Begeg-
nungen. Die Lehrenden fungie-
ren als wichtige Ansprech- und
Vertrauenspersonen. Das ist nur
eines der Projekte, für das die Le-
benshilfe Ostholstein ehrenamt-
lich Helfende sucht, für mehr In-
formationenmelden sich Interes-
sierte bei Bentje Klingbeil unter
Tel. 0175/5898931 oder perMail
an klingbiel@lebenshilfe-osthol-
stein.de

Krumbecker Hof: Einer
Gemeinschaft droht das Ende
Anlage in Stockelsdorf soll neu verpachtet werden – Beschäftigte und Bewohner in Sorge

LÜBECK/STOCKELSDORF.
Mieterinnen und Mieter, Mit-
arbeitende, Pferdehalter, eine
Kita und 120Kunden einer „Soli-
darischen Landwirtschaft“ hän-
gen inder Luft.Waswirdausdem
Krumbecker Hof, der einer Lübe-
cker Stiftunggehört undauf dem
Gebiet von Stockelsdorf liegt?
Noch-Pächter Gerhard Moser

befürchtet ein „desaströses En-
de“. Auch Bewohnerin Gesa
Böttcher ist in Sorge. „Hier ist
unser Zuhause, und es ist ein
Stück Heimat geworden“, sagt
sie. „Da es bis heute keine hand-
feste Pachtnachfolge gibt, müs-
sen wir zum jetzigen Zeitpunkt
davon ausgehen, dass wir zum
30. Juni den Hof verlassen müs-
sen.“
Die Lage ist verfahren. Pächter

Gerhard Moser, der in 35 Jahren
dieses sozial-ökologische Projekt
aufgebaut hat, darf nicht weiter-
machen – wegen seines Alters.
„Klar war und ist aber: Mit dem
derzeitigen Pächter kann wegen
seines Alters kein Pachtvertrag
auf 30 Jahre geschlossen wer-
den“, stellt die Lübecker Stif-
tungsverwaltung klar.
Moser hatte seinen langjähri-

genVerwalter alsNachfolger vor-
geschlagen. Doch im vergange-
nen Jahr kündigte die Stiftung
plötzlich eine öffentliche Aus-
schreibung des Hofes nach
Höchstgebotan.Moser fürchtete
um die sozial-ökologische Aus-
richtung des Betriebs und starte-
te eine Petition, die mittlerweile
mehr als 2700 Bürger unter-
schrieben haben.

Sorgen sich um den Krumbecker Hof: Jan Klonk (v.li.), Gerhard Moser, Philipp Schulz, Gesa Böttcher und Jonas Holltorf. Foto: Lutz Roeßler

Mobile Defibrillatoren
für die Feuerwehr
STOCKELSDORF.Nachdem der
Antrag der Gemeinde auf Förde-
rung zur Beschaffung von Defi-
brillatoren durch die Bluhme Jeb-
sen Stiftung bewilligt wurde,
konnten jetzt noch einmal fünf
Defibrillatoren, kurz AED, für die
Feuerwehr angeschafft werden,
um die notfallmedizinische Aus-
stattung der Wehren weiter zu
verbessern und die schnelle Hilfe
bei plötzlichen Herz-Kreislauf-
Notfällen sicherzustellen. Wäh-
rend die Feuerwehren in den
Dorfschaften bereitsmitmobilen
Defibrillatoren ausgestattet wa-
ren, bestand nun der Wunsch,
auch die Feuerwehrhäuser im
Kernort der Gemeinde Stockels-
dorf entsprechend nachzurüs-
ten. Die Geräte werden an den
Standorten der Freiwilligen
Feuerwehr Stockelsdorf (Bohnra-
der Weg 4 A), der Freiwilligen
FeuerwehrMori (Schulweg 1) so-
wie bei der Jugendfeuerwehr
(Bäckergang 6) installiert. Darü-
ber hinaus sollen die Freiwilligen
Feuerwehren Curau und Eck-
horst, die regelmäßig technische
Hilfeleistungen übernehmen,
mit Defibrillatoren für ihre Ein-
satzfahrzeuge ausgestattet wer-
den. Hier kommen baugleiche
Geräte zum Einsatz, um eine ein-
heitliche Handhabung sicherzu-
stellen.„Mit der Erweiterung der

Defibrillator-Ausstattung stär-
ken wir die Erstversorgung bei
medizinischenNotfällen und ver-
bessern zudem auch die Einsatz-
fähigkeit unserer Feuerwehren
nachhaltig“, betont Lars Schöp-
pich, Gemeindewehrführer von
Stockelsdorf: „BeiderBedienung
kann man nichts falsch machen.
Falsch wäre nur, gar nicht zu hel-
fen. Ich hoffe, wir können den
Bürgerinnen und Bürgern die
Hemmschwelle nehmen, diese
AEDs im Notfall auch wirklich zu
benutzen.“
Zum Einsatz kommen moder-

ne, vollautomatische Defibrilla-
toren des Typs LIFEPAK CR2 AED
WIFI, die sich bereits in den Dorf-
schaften bewährt haben und
weiterhin dem aktuellen Stand
der Technik entsprechen. Die Ge-
räte analysieren selbstständig
den Herzrhythmus und geben –
falls erforderlich – den Schock
automatisch ab, ohne dass der
Anwender eingreifen muss. Eine
Herz-Lungen-Wiederbelebung
kann dabei ohne Unterbrechung
fortgeführt werden. Zusätzlich
verfügen die Defibrillatoren über
einen integrierten Kindermodus,
WLAN-Funktion zur Fernüber-
wachung und Updates sowie
eine automatische Anpassung
der Lautstärke bei lauter Umge-
bung.

Cathleen Teege, Fachkoordina-
torin für die AEDs bei der Ge-
meinde Stockelsdorf, Gemein-
dewehrführer Lars Schöppich
und Max Erdmann von der AED-
Gruppe der Freiwilligen Feuer-
wehr Mori freuen sich, dass die
mobilen Defibrillatoren jetzt im
gesamten Gemeindegebiet im
Einsatz sind.

Foto: Gemeinde Stockelsdorf

Innovativer
Lichtmasterplan
STOCKELSDORF. Die Gemein-
de Stockelsdorf stellt ihre Stra-
ßenbeleuchtung schrittweise auf
stromsparende, moderne LED-
Technik für mehr Sicherheit um
Der erste Bauabschnitt für die
Umrüstung wird aktuell umge-
setzt und wird voraussichtlich bis
Mai andauern.

Wer will mit nach Norwegen?
BAD SCHWARTAU. Alle Ju-
gendlichen zwischen zwölf und
16 Jahren, die Lust auf gemein-
schaftlicheAbenteuer in Südnor-
wegen haben, können sich zur
Jugendfreizeit der Ev.-Luth. Kir-
chengemeinde Schwartau an-
melden. Vom 4. bis 17. Juli geht
es mit einem Team aus Ehren-
und Hauptamtlichen unter der
Leitung von Gemeindepädago-
gin Luisa Heinrichs in die Nähe
der Hafenstadt Flekkefjord. Dort
wartet ein tolles Selbstversorger-

haus mit einem großen See mit
eigenemBadesteg und Kanus di-
rekt vor der Tür – und natürlich
ein vielfältiges Freizeitpro-
gramm. Der Teilnahmebeitrag
für die Freizeit beträgt 550 Euro
pro Person. Bei Schwierigkeiten
der Eigenfinanzierung besteht
die Möglichkeit der Unterstüt-
zung durch Fördervereine, Stif-
tungen und die Bildungs Karte.
Informationen gibt es bei Luisa
Heinrichs, E-Mail: luisa.hein-
richs@kirche-schwartau.de

BUCHWALD

2024 20%
auf zwei Artikel
DAS FUTTERHAUS Lübeck
Schwartauer Landstraße 6a
Ratzeburger Allee 127
Geniner Straße 133

futterhaus.de
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